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des Großherzogthums Poſen. 


Druck und Verlag der Hof- Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Verantwortlicher Redakteur: G. Müller. 


den 30. März 1847. 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachungen vom 5. Dechr. v. J. und 
11. d. M. bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß von jetzt ab die 
zollfreie Einfuhr von Hülſenfrüchten, Getreide (mit Ausſchluß des Weizens) und 
von Mühlenfabrikaten aus Roggen, aus dem Königreiche Polen auch waſſer— 
wärts geſtattet iſt. Poſen, am 28. März 1847. 

Der Ober-Präſident des Großherzogthums Poſen. 
v. Beu r mann. 
2— — —d 


J n lan d. 


Berlin den 28. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem katholiſchen Pfarrer Krauſe zu Kiwitten, im Kreiſe Heilsberg, und dem 
Kreis⸗Chirurgus Steiner zu Glatz den Rothen Adler. Orden vierter Klaſſe; ſo 
wie dem Vormundſchaftsgerichts-⸗Depoſital⸗Kaſſen⸗-Rendanten Knoll den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 190 

Ihre Königl. Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin 
von Mecklenburg⸗Strelitz ſind nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 

Ihre Durchlaucht die Herzogin von Sagan -Talleyrand, iſt von 
Sagan, und Sc. Exccllenz der Wiertiche Geheime Mus und Intendant der Rä; 
niglichen Gärten, von Maſſow, von Golſſen hier angekommen. — Der Erb⸗ 
Thürwärter im Fürſtenthum Paderborn, Graf von Mengerſen, iſt nach Bres⸗ 
lau abgereiſt. 


Berlin den 27. März. Heute fand die erſte diesjährige Parade, in Stelle 
der früheren Sonntags-Paraden, vor Sr. Majeftät dem Könige, auf dem Platze 
zwiſchen dem Königlichen Schloſſe und dem Luſtgarten, ſtatt. Die paradirenden 
Truppen waren das 2te Garde-Regiment zu Fuß und die Garde-Artillerie-Brigade, 
kommandirt durch den General-Major von Werder, Commandeur der 1ſten 
Garde⸗Infanterie-Brigade. Die Aufſtellung war im Hacken, der rechte Flügel 
des 2ten Garde Regiments an der Schloßfreiheit, der linke Flügel der Garde: 
Artillerie-Brigade am Portal Nr. 5. des Königlichen Schloſſes. Um 9 Uhr er; 
ſchienen Se. Majeſtät der König, im Waffenrock und Helm des Zten Garde-Re— 
giments, umgeben von den Königlichen Prinzen und in Begleitung Sr. Hoheit 
des hier anweſenden Herzogs von Braunſchweig. Nachdem die Truppen präjen- 
tirt hatten und Se. Majeſtät die Front heruntergegangen waren, erfolgte der 
Vorbeimarſch einmal in Zügen. Unter den vielen anweſenden Generalen bemerkte 
man auch den General der Infanterie von Pfuel, kommandirenden General des 
7ten Armee⸗Corps. Nach der Parade ließen Se. Majeſtät das diesjährige große 
Armee⸗Avancement publieiren. 

Berlin den 27. März. Nach dem heutigen Militair-Wochenblatte 
haben folgende Abſchieds⸗Bewilligungen ꝛc. in der Armee ſtattgefunden: 

Graf Schlieffen, Hauptmann vom 21. Juf.⸗Regt., als Major mit Pen⸗ 
ſion der Abſchied bewilligt. von Safft, General-Major und Inſpekteur der 3. 
Artillerie-Inſpektion, von Weſtphal, General-Major und Commandeur der 

x Kavallerie, Brigade, von Stückradt, General-Major und Kommandant 
von Pillau, Tuckermann, General-Major und Kommandant von Stralſund, 
als General Lieutenants, von Uthmann, Oberſt und Inſpekteur der 6. Fe— 
ſtungs⸗Juſpektion, als General⸗Major, Jaenſch, Major vom 37. Inf.⸗Regt., 
Kloer, Major vom 8. Huſaren⸗Regt., als Oberſt-Lieutenants mit der Regiments⸗ 
Uniform mit den vorſchriftsmäßigen Abzeichen für Verabſchiedete, ſaͤmmtlich mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. von Heuduck, General-Major und Com- 
mandeur der 1. Kavallerie-Brigade, von Salpius, General-Major und Kom⸗ 


Man von Danzig, Graf Stillfried, Oberſt und Commandeur des 38. 


ene als General⸗Major mit Ausſicht auf Verleihung einer Kommandan- 

e neral. Maß von Rudloff, Oberſt, aggregirt dem Kriegs⸗Miniſterium, als Ge⸗ 
Sul ajor mit Belaſſung in feinem Verhältniß bei der Reglements⸗Kommiſſion, 

3, Oberſt von der Adjutantur, von Lewinski, Oberſt⸗Lieutenant vom 


I. Inf.⸗Regt., Brandt, Major, aggregirt dem 12. Inf.-Regt., von Bre⸗ 
dow, Major, aggregirt dem 3. Ulanen⸗Regt., von Görſchen, Major vom 
24. Inf. Regt., von Blankenburg, Major vom 18. Inf.⸗Regt., von 
Szerdahelly, Major vom 13. Juf. Regt., Liſack, Major, aggr. dem 25. 
Inf.⸗Regt., Müller, Major vom 15. Juf.⸗Regt., von Bojanowski, 
Major, aggr. dem 1. Garde⸗Regt. zu Fuß und dienſtleiſtender Adjutant beim 
Gouvernement in Mainz, alle 8 als Oberſt⸗Lieutenants, Hauck, Major vom 
6. Inf.⸗Regt., Wittke, Hauptmann vom 15., Gnügge, Hauptmann vom 
20., von Oertzen, Hauptmann vom 21., Baron von Butler, Hauptm. 
vom 37., Junge, Hauptmann vom 38. Infanterie Regt., alle 5 als Majors, 
ſämmtlich mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 

Bei der Landwehr: von Kameke, Rittmeiſter vom 3. Bataillon 9. 
Regiments, als Major mit der Armee-Uniform mit den vorfchriftsmäßigen Abzei⸗ 
chen für Verabſchiedete, Roſenberger, Major und Commandeur des 1. Ba⸗ 
taillens 21. Regiments, als Oberſt-Lieutenant mit der Uniform des 23. Inf.⸗ 
Regts. mit den vorſchriftsmäßigen Abzeichen für Verabſchiedete, Ausſicht auf Ci⸗ 
vil⸗Verſorgung und Penſion, der Abſchied bewilligt. von Graurock, Oberſt 
und Commandeur des 1. Bataillons 23. Regts., mit der Regiments⸗Uniform mit 


versetzt von Garn, Hfaſck und" Sotamkähehstt and, Benin in den Rupeitand 
als Oberſt⸗Lieutenant mit Penfion zur Dispoſition geftellt. von Manteuffel, 
Oberſt⸗Lieutenaut und Commandeur des 3. Bataillons 7. Regts., als Oberſt mit 
der Uniform des 21. Inf.-Regts mit den vorſchriftsmäßigen Abzeichen für Verab⸗ 
ſchiedete und Penſion, der Abſchied bewilligt. 

Berlin. (Schleſ. Ztg.) — Die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, wel: 
che ſich im Frühjahre größtentheild auf Erholungsreiſen zu begeben pflegen, wer⸗ 
den diesmal nicht eher Berlin verlaſſen, bis der Vereinigte Landtag geſchloſſen 
ſein wird. — Man ſpricht von einem großen Gnadenakt, der den bei dem vor⸗ 
jährigen Polencomplott minder betheiligten Perſonen noch vor dem Beginn des 
Prozeſſes zu Theil werden ſoll. 

Von mehreren Berlinern, welche nach Amerika auswanderten, um dort 
eine beſſere Heimath zu ſuchen, find vor Kurzem wieder Briefe hier angelangt, 
die wenig Erfreuliches über deren Lage melden. Die Briefſteller warnen ihre 
Verwandten und Freunde, ihren heimathlichen Heerd, wohin ſie ſich täglich zurück⸗ 
ſehnten, zu verlaſſen, weil ſich dort am beſten leben und wenigſtens ſo viel, als 
zum nothwendigſten Lebens-Unterhalt erforderlich ſei, erwerben ließe. Ueber die 
geringe Theilnahme, welche die unbemittelten Auswanderer bei den Amerikanern, 
denen das Geld über Alles gehe, finden, wird auch in dieſen Vriefen bittere Klage 
geführt und die wenige Vorliebe, welche die Amerikaner für höhere geiſtige Ge⸗ 
nüſſe beſäßen, weil dieſe kein Geld einbrächten, gerügt. Nur einzig auf Handel 
und Gewerbe ſei ihr Sinn gerichtet. Unter dieſen Umſtanden könnten die in Eu⸗ 
ropa jetzt in Schwung gekommenen ſocialiſtiſchen Ideen in Amerika wenig Anklang 
finden. Die Briefſteller wünſchen, daß ſich durch ihre Darlegung der Verhäaͤltniſſe 
Diejenigen, in welchen bei der herannahenden günſtigen Jahreszeit vielleicht die 
Auswanderungsluſt rege geworden, von der Ausführung ihres Vorhabens möch- 
ten abhalten laſſen. „Bleibe im Lande und nähre dich redlich“, könne bier nicht 
oft genug wiederholt werden. 

Berlin. — Das Amtsblatt enthält eine, unter dem 2. d. M. an das 
Kammergericht ergangene, Verfügung des Juſtizminiſters, worin, mit Rüͤckſicht 
auf die beſtehende Geſetze und „zur Bewahrung der richterlichen Würde und Unab⸗ 
hängigkeit“ beſtimmt wird, „daß fortan jeder richterliche Beamte, welcher 
als Vertheidiger in Unterſuchungsſachen auftreten will oder ſoll, dazu vorher 
die befondere Genehmigung der vorgeſetzten Behörde erlangt haben muß. Dieſe 
Genehmigung ertheilt rückſichtlich der Untergerichte das Präſidium des vorgeſetzten 
Obergerichts, ruͤckſichtlich der Mitglieder der Obergerichte der Juſtizminiſter.“ 

Das vielfach beſprochene, an die K. Akademie der Wiſſenſchaften erlaſſene 
Schreiben Sr. Maj. des Königs lautet nach der Voſſiſchen Zeitung alſo: 
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Das Schreiben der Akademie der Wiſſenſchaften vom 4. v. M. hat Mir 
das ſehr befriedigende Gefühl gewährt, den Ausdruck der edlen und loyalen 
Geſinnung wieder zu finden, welche Ich in einer Verſammlung ſo ſeltener und 
ausgezeichneter Männer, wie die Akademie ſie vereinigt, nie habe bezweifeln 
können. Es iſt Mir wichtig, daß auch die Akademie nie daran zweifle, daß 
Ich nicht gemeint bin, den freieſten Meinungs-Aeußerungen ihrer Mitglieder 
eine Schranke zu ſtellen, wohl wiſſend, daß dieſelben verwerflichen Meinungen 
nie eine Stätte unter ſich gönnen werde. — Mein Hand⸗Villet an den Staats⸗ 
miniſter Eichhorn greift nur die Form der Rede am Gedächtnißtage des Gro⸗ 
ßen Königs an, welche Veranlaſſung zum mißbilligenden Schweigen der älte⸗ 
ren und zum rohen Gelächter der jüngeren Zuhörer gegeben hat, und einem 
Manne, den Ich ſeit 43 Jahren kenne und vielfache Auszeichnungen habe zu 
Theil werden laſſen, als ein verſteckter und hämiſcher Tadel Meiner Regierungs⸗ 
grundſätze vom Publikum gedeutet worden iſt. Das Schreiben der Akademie 
beweiſt Mir, welcheh Eindruck jene Rede auf fie gemacht hat, und dies freu⸗ 
dig anzuerkennen und ihr dafür zu danken, iſt der Zweck dieſer Meiner Antwort. 
Berlin, den 8. März 1847. Friedrich Wilhelm. An die Akademie 
der Wiſſenſchaften. 

Die zuerſt von einem Rheiniſchen Blatte, und nach ihm von mehren andern 
mitgetheilte Nachricht, daß in naher Zeit eine Aenderung in der Stelle des hieſigen 
Polizei⸗Präſidenten eintreten dürfte, indem Herr v. Puttkammer ſtatt des, 
gänzlich aus dem Staatsdienſte ſcheidenden, Hrn. v. Wißmaun als Regierungs- 
Ghefpräfident nach Frankfurt a. d. Oder gehen werde, ſoll, wie wir aus guter 
Quelle erfahren, allerdings als gewiß anzuſehen, und die offizielle Beftätigung 
derſelben ſchon in Kurzem zu gewärtigen ſein. Mit großer Beſtimmtheit hören 
wir den Namen des Freiherrn Senfft v. Pil ſach als den defignirten Nachfolger 
deſſelben bezeichnen. 

Die K. Porzellan⸗Manufaktur hat ſeit Kurzem aus Amerika fehr viele 
Aufträge erhalten, Lithophanieen, welche aus ihren Werkſtätten am vollkommen⸗ 
ſten hervorgehen „dorthin zu ſenden. — Ueber Hamburg und Bremen werden jetzt 
von Verlin aus viele Möbel nach Texas verſchifft. 

Aus Fürſtenwalde erhalten wir die Nachricht, daß am 19. d. M. von dem 
zwiſchen dieſer Stadt und dem Erkner gelegenen Forſt über 100 Morgen ein Raub 
der Flammen geworden ſind. Die nähere Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß 
dieſer Waldbraud durch die bei der Heizung einer Lokomotive der durch die Forſt 
ſührenden Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn auf die Erde gefallenen glühenden 
Coaks⸗ Stäubchen entſtanden ſei, indem ſich dadurch das dort befindliche Haidekraut 
und dann die Bäume entzündeten. Die Beſitzer des Forſtes wollen die Direktion 
der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn wegen einer Entſchädigung in Auſpruch 
nehmen. N 
ee e, ee, e der Wiebe De 
ſchon früher einmal mit einer ſolchen bedroht und verwarnt worden. Man glaubt, 
daß er eher ſeine Praris aufgeben und hier bleiben wird, zumal er Hausbeſiher 
it. — Seit einigen Tagen verbreitet ſich das Gerücht von der Auswelfung Ruf- 
ſiſcher Studenten, zu der wahrſcheinlich die Ruſſiſche Regierung Veranlaſſung ge⸗ 
geben hat. — Der hieſige Bürgermeiſter Sperling wird nach dem Schluſſe des 
Vereinigten Landtages eine Reife nach Paris unternehmen. 

Königsberg den 23. März. (Ztg. f. Lith. u. Maf. und Königsb. Ztg.). 
Die Unterfuͤchung gegen den Schneider Hohmann wegen politiſcher Verbindungen 
if beenbigt und H. hat, da der Verdacht ungegründet war, die ihm konſiscirten 
Bücher und Schriften zurückerhalten. Mehrere von dem Polizei-⸗Kommiſſair Schulz 
und Hru. R. Schnieber angeſtellte Beobachtungen verdächtiger Geſellſchaften ſind 
eben fo fruchtlos ausgefallen. — Wegen Mißhandlung der Soldaten ſind einige 
Infanterie⸗ und Dragoner- Offiziere don dem Kriegsgericht mit 2 bis A Monat 
Feſtung beſtraft worden. — Da jetzt die franz. reformirte Kirche auf hohen Befehl 
wieder geöffnet werden muß, fo wird wahrſcheiulich Sonntag den 28. der Predi⸗ 
ger Fontaine wieder den erſten Gottesdienſt halten. f 5 
vn Königsberg. — (K. Z.) Der franzöſiſch⸗reformirten Gemeinde iſt in 
ihrer Verſammlung am 14. eröffnet worden, daß, höherer Anordnung zufolge, 
ihre wi zu gottesdienſtlichen Handlungen wiederum geöffnet werden ſolle. Die 
Mehrheit ertlärte ſich mit dieſer Anordnung nicht einderſtanden, und der Prediger 
Detroit wird zuerſt die Anſichten der übrigen franz. ⸗reform. Kirchen in der Monar⸗ 
chie einholen. Die Magdeburger Gemeinde foll ſich bereits guͤnſtig für die hieſige 
Gemeinde ausgeſprochen haben. Der Konſul Toufjaint, welcher mit feinem Anz 
trag auf Wiedereröffnung der Kirche nicht durchdrang, iſt aus dem Vorſteheramt 
ausgeſchieden. Der neue, bereits ordinürte, franz. reſormirte Prediger Fontaine 
wird geſtern aus Berlin hier eingetroffen fein. N ö 

Münſter. — (Düf. 3.) Der Lieutenant Bonig, welcher kürzlich von hier 
nach Silberberg verſetzt wurde und gegen den, weil er mit dem ehemaligen Lieut. 


iſt de 


f 


Allerhoͤchſt beftätigt worden. 


— U 


Ausland. 


r n d. 
„Hamburg den 24. März. Geld iſt in dieſem Augenblick reichlich und 
willig zu haben, und das Fondsgeſchaͤft hat in den letzten Tagen viel Leben und 


Thätigkeit bekommen. Die Berlins Hamburger Eiſenbahn⸗Aktien ſteigen beinahe 
täglich, und find auf letzten April viele Käufe zu 112 abgeſchloſſen worden. 


is ſchöne Wetter fort⸗ 
dauert, ſpäteſtens bis zum 15. des nächſten ats 928755 und länger kann 
es auch nicht mit der Hannoverſchen Linie anſtehen, je bereits für Gütertrans⸗ 
port, zumal für Getreide benutzt wird. Die Verbindung mit Harburg ſoll durch 
2 Dampfboote vermehrt und ſo eingerichtet werden, dies⸗ und jenſeits alle 
halbe Stunde Eins abgeht. Auch in ess, in direktem mmenhange mit der 
Kieler Bahn, welche bis in den Hafen hinab geht, in Boot regelmäßige 
Stationen nehmen. Wie verlautet, iſt der Fahrplan fo eingerichtet, daß man 
in 13 Stunden von hier nach Leipzig gelangen kaun. Aus dieſer Thatſache er⸗ 
giebt ſich die Nothwendigkeit einer ſchleunigen Vollendung der Wittenberg⸗Magde⸗ 
burger Bahn, welche alsdann den nächſten Weg nach Leipzig (10 Stunden) her⸗ 
ſtellen wird. Mit Freuden geben wir die Nachricht, daß mit Legung des zweiten 
Gleiſes auf der Berlin-Hamburger Bahn bereits in allernächſter Zeit der Anfang 
gemacht werden fell. Wenn daſſelbe gelegt worden, fo fragt ſich, welche Eins 
richtungen ſind dann für ſchnellere und öftere Fahrten zu erwarten? Darauf iſt 
unbedingt zu antworten: ſehr bedeutende, wenn dieſelben auch für den Augenblick 
noch nicht genau zu beſtimmen ſind. Muthmaßlich Nachtzüge und vielleicht 
auch Eilzüge für Perſonen — gleich den Eugliſchen last trains — jedenfalls 
aber vermehrte Güterzüge. — Die Nachricht von der unerwarteten und bes 
deutenden Hülfe, welche S. M. der Kaiſer von Rußland der Bank von Frankreich 
leiſtet, hat auch an der hieſigen Börſe Aufſehen erregt. Doch vermögen unfere 
Kaufleute dabei keine politiſche Abſichten zu entdecken: das Unternehmen erſcheint 
ihnen nur als eine gute Spekulation des Kaiſers Nikolaus. Er kaufe jetzt die 
Rente für einen niedrigen Cours, bezahle ſie mit Getreide und werde ſie, wenn 
die Kriſis vorüber iſt, mit einem Agio von 5 bis 6 pCt. verkaufen, folglich einen 
ganz erklecklichen Gewinn machen. Die Senſation beſteht hauptſächlich darüber, 
daß in dem Ruſſſchen Schatz, welchen man ſich ſehr leer dachte, fo große dispo⸗ 
nible Summen vorhanden ſeien. 5 

Eine norddeutſche Zeitung ſchreibt: Wer erfahren will, was für die Staats⸗ 
regie rungen in allen wichtigen Fällen und zweifelhaften Lagen die öffentli⸗ 
che Preſſe für einen unſchätzbaren Werth hat, der leſe jetzt die Baperiſchen Zei⸗ 

tungen. Dort in Bapern iſt es jetzt die Preſſe, welche den von den Feinden 
der Preſſe auf das allerrückſichtsloſeſte preisgegebenen Thron aus dieſer Lage 
allein befreit, indem fie die gewiſſeuloſe Umtrieben der „Stüpen des Throns und 
Altars“ vor den Augen des Volkes aufdeckt. 

Karlsruhe, den 25. März. Das allgemeine Stadtgeſpräch dreht ſich 
beute um die Maßregeln, welche gegen jene Geiſtliche ergriffen worden ſind, 
die bei ihren Kanzelvorträgen über die jüngſten Unglücksfälle ſich von zelotiſchem 
Eifer hinreißen ließen und dadurch nicht beruhigten, ſondern erbitterten. Der 
eine, Stadtvicar Peter, ſoll unter beuachtheiligenden Verhältuiſſen in das Ober⸗ 
land — man nennt Kandern, wo längſt ein Verein für veligiöfe Beſprechungen 
ſich gebildet hat — verſetzt, der andere, in Folge erhaltener Mahnung in das 
Privatleben zurückzutreten entſchloſſen, was ihm ſeine bedeutenden Revenmen ge⸗ 
ſtatten. 

München. — Se. Majejtät.der König hat am 21. März zum erſtenmale 
während ſeines Unwohlſeins ſeine Gemächer wieder verlaſſen, um bei Ihrer Maier 
ſtät der Königin den Thee einzunehmen. ö 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Luitpold mit Familie wer⸗ 
den am 12. April von Florenz abreiſen und direkt hierher zurücktehren. 

Frankreich. 

Paris den 24. März. Die Wahl des Oppofltions-Kandidaten Leon von 
Malleville zu einem der Vice-Präſidenten der Deputirten⸗Kammer hat nicht ver⸗ 
fehlt, großes Aufſehen in der Preſſe zu erregen. Das Journal des De bats 
warnt die konſervatige Partei vor der Gefahr, ſtufenweiſe untergraben zu werden. 

Der Couſtitutionnel ſieht in der Wahl des Herrn Leon von Malleville 
ein treffliches Vorſpiel zu Reform- Vorſchlägen, denn Niemand habe die Corruption 
ſtärker und geſchickter gebrandmarkt als Herr von Mallepille; noch jei zwar dadurch 
die Majorität nicht aus ihren Fugen gebracht, aber das Miniſterium müſſe dies 
Votum immer als eine Niederlage und als ein Merkmal des Mißtrauens und der 
Unzufriedenheit betrachten. Der National ſtellt ſich höchlichſt überraſcht. „Wer 
hätte je geglaubt“, ruft dies Blatt, „daß eine Kammer, wie dieſe, es ſich eines 
ſchönen Tages köͤunte in den Sinn kommen laſſen, dem Miniſterium, welches ſie 
ins Leben gerufen, den gröbften Schlag zu verſezen! Iſt es eine bloße Laune? 
oder ein von der Veruuuft diktirter Vorzug? Prophezeit es den Sturz des Herrn 
Guizot? Iſt es eine Antwort an Rußland? Oder iſt es eine bloße un 5 
Ales kaun möglich fein, das Thatſächliche aber it, daß das Minifterinu ſich in 
einer Minorität ſieht.“ 

Es heißt, Herr von Lamennais werde unverzüglich eine Reife nach Rom 
autreten. 

Die Algieriſchen Zeitungen vom 155ten d. berichten, daß der Geſundheitszu⸗ 
ſtand Marſchall Bugeand's ſich wieder zu beſſern angefangen. Aus Oran wird 
vom 1 0ten mitgetheilt: „Die Nachrichten von der Marolkaniſchen Grenze melden 
nichts, was wegen der Auftechterhaltung des Friedens Veſorgniſſe wecken könnte. 
Es werden jedoch fortwährend alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um nicht durch 
einen Ueberfall von Seiten Abd el Kaders Ae zu werden. Die Berölke⸗ 
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zungen ſind des Krieges überbräfig, und es ift dies die beſte Bürgſchaft für die 
Fortdauer des Friedenszuſtandes. a N 1; 

Chateaubriand ſoll ſich eutſchloſſen haben, zwei Bände „hiſtoriſche Studien 
über die Frauzöſiſche Revolution“ herauszugeben. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer war die Fortſetzung 
der abgebrochenen Diskuſſion über den Antrag des Herrn Duvergier de Hauranne 
in Betreff ber Wahlreſorm au der Tagesordnung. Es handelt ſich jetzt darum, 
ob der Antrag von der Kammer ſelbſt in Betracht gezogen werden ſolle. 

Graf Montalivet, General⸗Intendant der Civilliſte, iſt an einem Schlagfluß 
gefährlich erkrankt und bettlägerig. 

Die Debats fagen, es befänden ſich gegenwärtig bei den Bäckern und in 
den übrigen Magazinen 160,000 Säde Mehl in Vorrath; Paris braucht täglich 
2000 Säcke; alſo iſt für 80 Tage geſorgt; durch die großartige Operation des 
Herrn von Rolhſchild werden Vorräthe für weitere 25 bis 30 Tage angeſchafft. 
Die Hauptſtadt hat ſomit Brot für länger als drei Monate. 

Die Eiſenbahn von Rouen nach Havre iſt am Sonnabend, 20. März 
inaugurirt worden. Damit iſt die Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Paris und 
Havre hergeſtellt. Die Pariſer, welche um 4 vor 7 Uhr Morgens 
abfuhren, waren um 1 Uhr am Meeresufer. Zu Havre war ihnen 
ein glänzender Empfang bereitet. Die Compagnie hat 12,000 Fr. an die Armen 
austheilen laſſen. Nach einer Collation zu Havre ward die Rückfahrt angetreten; 
der Wagenzug kam Nachts halb 11 Uhr zu Paris an; mau hatte in 124 Stun⸗ 
den 456 Kilometer (114 Lieues) zurückgelegt. 

Die Blätter enthalten nichts Neues von Bedeutung. Die Preſſe predigt 
auf drei langen Spalten eine Allianz mit Rußland. 

Das Begräbniß der Olle. Mars wird heute mit großer Feierlichkeit ſtattfinden. 
Die berühmte Verſtorbene wird neben Talma auf dem Kirchhof Pere Lachaise be- 
graben werden und die Schauſpieler ſämmtlicher Theater werden dem Leichenzuge 
folgen. Die Comedie frangaise läßt die Büſte der Mlle. Mars anfertigen. 

Nach der Union monarchique hat die Regierung die Nachricht erhalten, 
daß in Orleans und dem Loire-Thale überhaupt große Aufregung herrſche, ja daß 
Orleans ſelbſt mit einem Angriff bedroht fer Es find deshalb ſogleich mit der 
Eiſenbahn Truppen dahin abgegangen. (Neneren Nachrichten zufolge waren die 
Angaben übertrieben. Nur 200 Bettler hatten ſich nach Orleans hin in 
Bewegung geſetzt.) 

Aus Madrid meldet man vom 17., daß der Gen. Serrano noch immer nicht 
aufgefunden war. Man vermuthete, daß er noch in der Stadt verborgen ſei. 
Die zweite Kammer der Cortes hatte am 16. die Politik des Miniſteriums mit 
144 gegen 60 Stimmen gutgeheißen, fo daß wohl kein Miniſterwechſel zu er⸗ 
warten iſt. Der Gen. Prim ſoll mit einem Kommando nach den Nordprovinzen 
geſchickt werden. Das Eco del Comercio ſagt: „die Montemoliniſten ſeien 
ganz bezaubert, da der Tag ihres Triumphs nahe; fie rekrutirten, da Cabrera 
wieder in Kurzem in Aragon erſcheinen werde!“ 


Großbritannien. 


London den 22. März. Lord Palmerſton hat einer hieſigen Firma, welche 
ihm die Beſchlagnahme mehrerer Britiſcher Schiffe durch die Portugieſiſchen Be⸗ 
hoͤrden zu Porto angezeigt hatte, autworten laſſen, daß der Engliſche Geſandte zu 
Liſſabon angewieſen fei, von der Portugieſiſchen Regierung die ſofortige Freige⸗ 
bung diefer Schiffe ſammt ihren Ladungen zu fordern, da die Beſchlagnahme durch— 
aus unberechtigt fei, indem einzig die ungünſtige Witterung dieſelben genöthigt 
hätte, erſt nach dem 20. Februar den Hafen von Porto zu verlaſſen. 

Die Morning Poſt ſchreibt, wie fie vernommen, daß die Franzöſiſche 
Regierung dem Prinzen Jerome Napoleon Bonaparte die Erlaubniß verweigert 
habe, vierzehn Tage bei feiner Schweſter, der Fuͤrſtin Mathilde Demidoff, in 
Paris zu verweilen, wo gewiſſe Familien⸗Angelegenheiten feine Anweſenheit ver- 
langten. Der Franzöſiſche Votſchafter, Graf St. Aulaire, habe des Prinzen 
Anſuchen um einen Paß nach Frankreich unterſtützt, gleichwohl ſei es ſofort abges 
wieſen worden, was um ſo auffälliger ſei, da derſelbe vor kurzem einige Monate 
in Paris verweilt habe. Die Oppoſition im Franzöſiſchen Miniſterium komme 
übrigens vom Miniſter des Innern, dem Grafen Napoleon Duchatel, deſſen Ja⸗ 
milie vom Kaiſer mit Wohlthaten überſchüttet worden und deſſen Mutter ſtolz ge- 
weſen ſei, die Erlaubniß zu erhalten, ihrem Sohne deſſen Namen beilegen zu dürfen. 

Die Times kommen von Neuem auf die Abſichten der Franzöſiſchen Regie⸗ 
zung im Mittelländiſchen Meere zurück und ſchreiben: „Man verſichert uns zus 
verſichtlich, daß der Lieblingsplan der Franzöſiſchen Regierung, die Occupation 
von Port Mahon, nie eifriger als in dieſem Moment verfolgt werde, und es ſei 
keinesweges unwahrſcheinlich, daß gewiſſe Ereigniſſe in Spanien zum Vorwande 
zu einer Intervention der hinterliſtigſten Art Seitens Frankreichs gemacht werden. 
Die rückſichtsloſe und abgeſchmackte Natur ſolcher Vorwände mag man, nach der 
Behauptung des Hexal do, ermeſſen, daß es nothwendig erſcheinen möchte, 
die Veſetzung dieſer Juſeln Frankreich abzutreten, um fie vor England zu ſchützen, 
während England durch jede Rückſicht auf Treuglauben und Politik gleicherweiſe 
zu Pflichtst iſt, jedem Verſuche zu widerſtehen, jene Inſeln der Spaniſchen Krone 
Shen, oder den Beſit dieſer Krone Seitens Iſabella's II. zu gefährden.“ 
11 Min weiſen die Times auf die Verſtärkung des Franzöſiſchen Geſchwaders 
dieses ga arg hin und ſchließen mit folgenden Worten: „Die äußere Politik 
Nachbarn ap et feik dem lebten Jill fine fremnbliche Tendenz, jene muferer 

aber noch weniger, und während fie gerüſtet find, die von ihnen einge⸗ 


ſchlagene Politik zu verfechten, wäre es gefährlich und unpolitiſch für uns, nicht 
darauf gerüſtet zu ſein, ihren Folgen Widerſtand zu leiſten.“ 

Im Oberhauſe erhielten heute die Bills wegen der Anleihe von 8 Millio- 
nen Pfund Sterl. und die Unterſtützungs⸗ Bill für Hülflofe Perſonen den Könige 
lichen Aſſent. 

Nach Berichten aus Dublin nehmen die durch den Mangel erzeugten Fieber 
und Krankheiten immer mehr überhand; jo z. B. find in dem Werks und Armen⸗ 
hauſe in Cork allein in der letzten Woche 215 Menſchen geſtorben. 

Aus einem Briefe John O'Connell's au den Seeretair des Repeal⸗ Vereins 
geht hervor, daß der Agitator im Begriffe ſteht, nach dem ſüdlichen Frankreich 
abzureiſen. Nach dem Globe ift fein Geſundheitszuſtand nach wie vor ſehr bes 
denklicher Art. 

Der Globe meldet, die Inauguration des Prinzen Albrecht zum Kanzler der 
Univerſität Cambridge werde am 25ſten d. M. ftattfinden. 1 

Die Nachricht von dem Anerbieten Rußlands, der Bank von Frankreich eine 
Anleihe von 2 Millionen Pfd. zu machen, hat hier ziemliche Seuſation erregt. 
Es ſcheint aus der ganzen Haltung der Franzöſiſchen Regierung hervorzugehen, 
daß fie zur Auknüpfung engerer Bande mit den abſolutiſtiſchen Stagten hinneigt, 
indem ſie die Sache der liberalen Partei in der Schweiz und Italien aufgiebt und 
die Wirkfamfeit der Polniſchen Emigration in Paris lähmt. Unter dieſen Bedin⸗ 
gungen mag leicht eine Ausſöhnung zwiſchen den Tuilerieen und St. Petersburg 
ſtattfinden können, beſonders da die gegenwärtige Stellung Frankreichs gegen die 
Türkei keineswegs den Abſichten zuwider iſt, welche der Kaifer von Rußland bei 
Gelegenheit ſeines Beſuches in England äußerte, die aber hier wenig Anklang 
gefunden zu haben ſcheinen. 4 

Rußland und Polen. 

Von der Polniſchen Grenze, den 20. März. Endlich erfährt man 
über die Bewegung Ruſſiſcher Truppen innerhalb des Königreichs Polen etwas 
Authentiſches, welches ſich auf folgende verbürgte Thatſachen beſchränkt. Die 
Grenze zwiſchen Rußland einerſeits und Oeſterreich und Preußen andererſeits wird 
von einer bedeutend verſtärkten Koſakenlinie umlagert. Außerdem befindet ſich noch 
in Ruſſiſch⸗Polen und wahrlich nicht weit von der Galiziſchen Grenze ein mobiles 
Armeecorps unter General Rüdiger von circa 12,000 Mann, wozu natürlich 
noch die gewöhnlichen Garniſonen kommen. Dieſes Armeecorps hat wahrſcheinlich 
die Beſtimmung, die Bewegungen in Galizien zu beobachten, von welchem hier 
ſehr beunruhigende Nachrichten eingegangen ſind. Dies iſt das Sichere. Nach 
anderen, aber durchaus übereinſtimmenden Nachrichten haben ſich an verſchiedene⸗ 
nen Punkten des Königreichs einzelne Armee⸗Abtheilungen aufgeſtellt, von welchen 
aber keine über 8 — 10,000 Mann ſtark iſt. Ein Theil dieſer Corps ſoll nun 
nach dem ſüdlichen Rußland beſtimmt fein, ein anderer Theil behufs eines Manö- 


vers, welches der Kaifer in ſehr großartigem Style in Polen abhalten will, ſich 


dort verſammeln. N 
Vermiſehte Nachrichten. 

St. Petersburg. In der Tuchfabrik des Ehrenbürgers Oßipow zu Mos⸗ 
kau ſprang am 25. Febr. der Keſſel in Folge ſchlechter Aufſicht und wegen Man⸗ 
gels an Waſſer; die dabei beſchäftigt geweſenen ſechs Arbeiter wurden ſchwer ver⸗ 
letzt, vier von ihnen ſtarben denſelben Tag. N 

(Seltene Bücher auf einer Auction in London.) Bei einer 


met 8, re 


zum Verkauf geſtellt. 
Preſſe Gutenberg's zwiſchen 1450 und 1455 hervorgegangen anſieht, wur⸗ 
den zuerſt 200 Guincen geboten und ſchließlich erſtanden es zwei Ainerifanifhe 
Buchhändler für 500 Pfd. St. Auch andere ſeltene Bücher gingen zu enormen 
Preiſen weg, z. B. »Biblia Pauperum Germanices Nördlingen, 1470 — eins 
der letzten xylographiſchen Druckwerke vor Einführung metallener Lettern und des 
Kupferſtichs. Es ging zu 110 Pfd. St. weg. j 

Lola Montez hat eine zweite Epiſtel ganz ähnlich, jener an die Times 
und zwar diesmal nach Frankreich an den National gerichtet. Abermals ſtellt fie 
ſich als ein Opfer der Jeſuiten dar. „Ich kenne“ ſchreibt ſie dem National, 
„Ihre biederen Geſinnungen und bin überzeugt, daß Sie es ſich zur Pflicht ma⸗ 
chen werden, die Vertheidigung einer Fran zu übernehmen, welche den teufliſchen 
Umtrieben der Jeſuiten und ihrer verblendeten Anhänger ausgeſetzt iſt.“ Weiter 
heißt es: „Kaum war ich gegen Anfang Oktober vergangenen Jahres in München 
angekommen, fo wurde ich bald mit Staunen gewahr, daß die Jeſuſten hier wie 
in ganz Baiern einen verhängnißvolleu Einfluß ausübten. Ich ſprach mich laut 
über dieſen Mißbrauch aus, und da ich nicht wußte, daß das letzte Miniſterium 
ganz ihren Prineipien zugethan war, fo ſah ich mich bald jenen grauſamen Ins 
triguen anheim gefallen, deren die Schüler Loyola's allein fähig find, ohne 22 
ich durch mein eigenes Betragen oder Verſchulden auch nur die geringfte Veraula . 
fung ihnen gegeben hätte. Mit jedem Tage wurden neue Auſchläge gegen mich 
ins Werk geſetzt. Anfangs nahm man feine Zuflucht zu der Verleumdung in als 
len ihren Formen; dann erhielt ich Drohungsbriefe von Vergiftung, Meuchel⸗ 
mord: jeden Tag wurden Schmähbriefe, die meine Unterſchrift trugen, an die 
ehrenwertheſten Perſonen der Hauptſtadt gerichtet, um ſie gegen mich aufzubrin⸗ 
gen. Man ging ſoweit, daß man mir eine jährl. Rente von 50,000 Fr. anbot, 
wenn ich mich dazu verſtände geräuſchlos zu verſchwinden, ein Antrag, den ſch 
mit Entrüſtung von mir wies. Als der König aus eigenem Antriebe einen Pro⸗ 


feſſor der Univerſität abgeſetzt hatte, weil er der Jefwiten-Partei zugethan war, 
dingte man eine Emeute gegen mich, die mein Haus beſtürmte, und obgleich ich 
mich nie in Regierungs⸗Angelegenheiten gemiſcht hatte, ſo ſah ich mich dennoch 
der Gefahr ausgeſetzt, mit Steinwürfen getödtet zu werden. 


wußten die gute Geſinnung der Einwohner Münchens und die weiſen Maßregeln 
Dieſe Auseinander⸗ 
die man mir in 


der Behörden dieſer Emeute zeitig genug Einhalt zu thun. 
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Glücklicherweiſe 


allen Journalen widerfahren läßt. Wenn ich einigen Einfluß gehabt hätte und 
mich deſſen zu Gunſten meiner Feinde hätte bedienen wollen, ſo wuͤrde ich gewiß 
nicht verfolgt werden, wie ich es jetzt bin. 
würden im Gegentheile nicht ermangelt haben, mich für die Heldin ihres Patrons 
zu erklären; und wie es einen Sanct Ignaz von Lopola giebt, fo würden fie auch 
eine Sancta Lo la proklamirt haben, nach ihrem bekannten Sprichworte, daß der 


Weit entfernt davon, meine Feinde 


Genehmigen Sie ꝛc. Lola Montez.“ 


Dienſtag den 30. März. Letztes Auftreten des 
Tänzerpaares Herrn und Mad. Mähl, vor ihrer 
Abreiſe nach Hamburg. — Nach dem erſten Akt des 
Schauſpiels: Ungariſches Pas des deux. Nach 
dem 2ten Akt: Cracovienne. Zum Schluß: Pa⸗ 
riſer Polk a. — Der Proletarier und ſei⸗ 
ne Familie, oder: Der Rettig junge; Schau⸗ 
ſpiel aus dem Volksleben in 4 Abtheilungen von 
Lubojatzky. (Manuſcr.) 


Der Tod Jeſu, 


Kantate von Graun, wird am Charfreitage, 
den 2ten April Abends 7 Uhr im Saale 
des Hotel de Saxe, mit gefälligſter Unterſtützung 
des Geſangvereins und mit Orcheſter aufgeführt. 
Einlaßkarten à 15 Sgr. find in den Buchhand⸗ 
lungen der Herren Mittler und Scherk bis Don- 
nerſtag Abends 7 Uhr, und in der Konditorei des 
Herrn Prevoſti auf der Wilhelmsſtraße bis Char⸗ 
freitag Abends 6 Uhr zu haben. An der 
Kaſſe koſtet die Karte 20 Sgr. Klingohr. 


Nothwendiger Verkauf. 


Land- und Stadtgericht Erſte Abtheilung 
zu Poſen den 11. December 1846. 


Das Grundſtück des Deſtillateurs Vincent 
Kolski, hier am Markte sub No. 72. belegen, 
abgeſchätzt auf 12,603 Rihlr. 2 Sgr. 11 Pf. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 10ten September 1847 Vormittags 
11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger, die nicht näher bezeichneten Fich ner ſchen Mi⸗ 
norennen, die unbekannten Obalewiczſchen Erben, 
ſo wie die unbekannten Erben des Kaufmanns Mi⸗ 
chael Zupanski werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


1 
Bekanntmachung. l 

Die Inhaber des Großherzoglich Poſenſchen 4% 
Pfandbrieſs No. 49/1670. Sedzino, Kreis Sam⸗ 
ter, über 50 Rthlr., werden mit Bezug auf die Be⸗ 
kanntmachung vom Iſten Auguſt 1846 aufgefordert, 
dieſen im Jahre 1842 öffentlich gekündigten und bis 
jetzt nicht deponirten Pfandbrief nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen Coupons, im nächſten Zinsterwine, nämlich 
in der Zeit vom 2ten bis zum 16ten Juli d. J. bei 
unſerer Kaſſe abzuliefern und dagegen einen anderen 
Pfandbrief von gleichem Werth nebſt Coupons in 
Empfang zu nehmen, da ſie ſonſt nach Ablauf des 
gedachten Termins mit ihrem Rechte auf die in dem 
Pfandbriefe ausgedrückte Special⸗Hypothek werden 
präkludirt, der Pfandbrief in Anſehung der Spe⸗ 
cial⸗Hypothek für vernichtet erklärt, im Landſchafts⸗ 
Regiſter und Hypothekenbuche gelöſcht, auch der in 
deſſen Stelle anderweit deponirte Pfandbrief nach 
Abzug der entſtandenen Koſten, auf ihre Gefahr und 
Koften zum Gewahrſam der Landſchaft gebracht 
werden. 

Poſen, den 21. März 1847. J 

General-Landſchafts-Direktion. 


Bekanntmachung. 

Es iſt auf die Amortifation des angeblich vers 
brannten, der Kirche zu Jaxice gehörigen Weſt⸗ 
preußiſchen pfandbriefes 

No. 20. Bozejewice, Bromberger Departe⸗ 
ments, über 500 Rthlr. nebſt Stichcoupon 

pro Weihnachten 1846 5 
angetragen, und wird nach Ablauf der geſetzlichen 
Friſt die Amortiſalion dieſes Pfandbrieſes, wenn ſich 
ein etwaniger unbekannter Inhaber deſſelben nicht 
melden ſollte, eingeleitet werden. 

Marienwerder, den 13. März 1847. 
Königlich Weſtpr. General -Landſchafts⸗ 

Inn Direktion. 

Freiherr von Roſenberg. 


Kundmachung. 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Land- und 
Stadtgerichts werde ich am Montage 


holz und 50 Tonnen Theer an den Meiftbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen, wozu ich Kauf— 
luſtige einlade. 
Schrimm, den 27. März 1847. 
Der Auktions⸗Commiſſarius 
Wozniacki. 


Ju Auſtrage der hochlöblichen Prov.-Landſchafts⸗ 
Direktion ſollen in der zum Gute Popowo Igna— 
cewo, Kreis Gneſen, gehörigen Forſt, welche eine 
Meile von Klecko und Gneſen entſernt iſt, nach⸗ 
benannte trockene Klafterhölzer am 19. April 1847 
früh 10 Uhr in der Forſt ſelbſt öffentlich meiſtbietend 
in Parthien zu 5 und 10 Klaftern gegen baare Zah— 
lung verſteigert werden, als: 403 Klafter Kiefern-, 
512 Klfir. Erlen⸗, 28 Klftr. Birken⸗, 124 Klftr. 
Eichen- und 735 Klaftern Espenholz. Kaufluſtige 
werden dazu eingeladen. 

Der Landſchaftsrath F. von Koſzutski. 


Im Auftrage der hochloͤblichen Prov. Landſchafts— 
Direktion ſollen in der im Mogilnoer Kreiſe bei Gem⸗ 
big belegenen Herrſchaft Myslatkowo nachbe⸗ 
nannte Bauten in dem am 26. April 1847 früh 10 
Uhr zu Procyn anſtehenden Termine nach dem be= 
reits gefertigten Koſtenanſchlage dem Mindeſtfor— 
dernden überlaſſen werden: 1) die Beendigung eines 
neuen Speichers in Myslatkowo. 2) die Repa= 
ratur des herrſchaftliche Wohnhauſes, des Speichers, 
des Schaf-, Pferde-, Rind- und Federviehſtalles in 
Procyn und 3) die Beendigung des Schafſtalles 
in Rözanna. Bauunternehmer werden hierzu 
mit den Bemerken eingeladen: daß die Kontrakts⸗ 
Bedingungen und Koſten-Anſchläge im Licitationg- 
Termine vorgelegt werden. 


Der Landſchaſtsrath F. von Koſzutski. 


5 Agrippima. 
See-, Fluß- und Landtransport-Verſ.⸗Geſellſchaft 
zu Köln a/ Rh. 
Grund⸗Capital: Eine Million Thaler Pr. C. 
Nachdem Herr Benoni Kaskel in Poſen die 
Haupt⸗Agentur unſerer Geſellſchaft niedergelegt hat, 
zeigen wir hiedurch an, daß wir dieſelbe den Herren 
D. L. Lubenau Wwe. & Sohn übertragen has 
ben, welche fortan aus ſchließ lich beauftragt find, 
Verſicherungen für uns zu vollziehen. 
Köln, den 15. März 1847. 
Der Vorſtand: Der Direktor: 
Rautenſtrauch. Lengstorff. 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, 
empfehlen wir die von uns vertretene Verſicherungs— 
Anſtalt Agrippina für Transport⸗Verſicherungen zu 
Waſſer und zu Lande. — 

Die Geſellſchaft gewährt die billigſten Prämien⸗ 
ſätze, und leiſtet Erſatz: t 

a) beim Waflertransport für Schaden durch 

Waſſer, Eis, Feuer, Blitzſtrahl oder Wind, 
durch Leckwerden, Stranden, Scheiterung, 
Schiffbruch, Unterſinken oder Umſchlagen des 
Schiffes, oder durch jedes andere Ereigniß hö⸗ 
herer Gewalt; 1 

b) beim Landtransport für Schaden durch 

Brand, Blitz, Ueberſchwemmung, Austreten 
der Gewäſſer, Wolkenbruch, Schneelawine oder 
Schneefall, Eisgang oder Eisbruch, Verg— 
oder Erdfall, Brücken- oder Straßen⸗Einſturz, 
Einſturz des Bahnkörpers, Tunnels oder an⸗ 
derer Bauwerke der Eiſenbahnen, Zuſammen⸗ 
ſtoßen der Vahnzüge, Zerſpringen der Dampf- 
Keſſel, Ausweichen von den Eiſenbahnſchienen, 
Umſchlagen und Bruch der Transportgeſchirre, 
Zerreißen der Eiſenbahnſeile ꝛc. 

Die Unterzeichneten ſind jederzeit bereit, über die 
nähern Bedingungen und Prämienſätze den gewünſch⸗ 
ten Aufſchluß zu ertheilen. 

poſen, den 25. März 1817. 

Die Haupt⸗Agenten 
D. L. Luben au Wwe. & Sohn. 


Die Haupt⸗Agentur der Sce⸗, Fluß⸗ und Land⸗ 
Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Agrippina in 
Köln habe ich unter heutigem Tage den Herren D. 

L. Lubenau Wwe. & Sohn hier übertragen. 
Poſen, den 27. März 1847. | 
N Benoni Kaskel. 


Yotterie 

Die Erneuerung der Looſe zur Iten Klaſſe gegen- 
wärtiger 95ſter Lotterie muß, wie die Randbemer⸗ 
kung auf dem Looſe 2ter Klaſſe ſchon angiebt, bis 
zum 3. April ftattfinden, da die Ziehung diefer Klaſſe 
bereits am 7. April eintritt. 

Ich fordere daher die geehrten Spieler hierdurch 
auf, die Erneuerung ihrer Looſe bis dahin zu bes 
wirken. Poſen, den 29. März 1847. 

Der Lotterie-Obereinnehmer Bielefeld. 


Für Gartenbefiger und Gärtner. 

Der heutigen Nummer dieſer Zeitung liegt mein 
diesjähriges Preis-Verzeichniß bei, und em⸗ 
pfehle daſſelbe der geneigten Beachtung. Indem ich 
für das mir bisher geſchenkte Zutrauen hiermit erge⸗ 
benſt danke, verſpreche zugleich einen jeden geehrten 
Auftrag auf meine Erzeugniſſe, mag derſelbe auch 
noch ſo klein ſein, auf das reellſte und pünktlichſte, 
wie bisher, auszuführen. — Louiſenhain zu Liegnitz. 

Georg Eyſſenhardt, 
durch die Königl Garten-Direktion in Potsdam ges 
prüfter Kunſtgärtner und Handelsgärtnerei-Beſitzer. 


Verkauf von Möbeln. 

Am Iften April c. werden mir verſchiedene gut 
conſervirte Mahagoni- und Birken-Möbels von 
mehreren Etagen aus der Miethe wiedergegeben. 
Dieſe ſollen Dienſtag den 6ten April c. und folgende 
Tage billig verkauft werden. a N 

Meyer Kantorowicz, 
Markt⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke No. 52. 


Auf Kuhndorf im Hauſe des RR. Kretzſchmer 
iſt vom Iſten April c. ab eine möblirte Stube nebft 
Schlafkabinct für 5 Rthlr. monatlich zu vermiethen. 


Ed AN D N NN 
Von Milch, Sahne und allerlei Milch⸗ 
Waaren wird mit dem Iften April c. in dem 1 
neu eingerichteten Milchgewölbe im Kauf— 1 
mann Meyer ſchen Haufe, Neueſtraße 
AI No. 5., eine Niederlage eröffnet. 
Dominium Kobylopole. 


N een 


Allerbefier gr. Weſer-Lachs und friſche grüne 
Pomeranzen empfiehlt zum billigſten Preiſe 


J. Ephraim, 
Waſſerſtraße No. 2. 


— Un zeige. 


Verſchiedene extra feine weiße und braune Ja⸗ 
maika⸗Rums, extra feinen weißen und braunen 
Punſch⸗Extrakt, Arad de Batavia, Cognac, 
Extrait d Absinthe und Italieniſchen Maxraſchino 
in Original⸗Flaſchen empfiehlt alles in ſchönſter und 
beſter Güte t i po 0 
C. F. Jaenicke en, 

R No. 17. = 


3 a Barometerftand fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 21. bis 27. Marz. 
. — —-¼«' —— — — — 


2,0% 


arz | + + 11,0» 28 3. 0% L S0. 
. 7 2% + 10,0 27 1,5 S. 
B. + 1,0% + 11,7 127 = 11,6 [SD. 
21. ＋ 30% ＋ 11,8° 128 9,7 SW. 
25. . 36% . 87, 7 90 [W. 
26. + 24% + 45° 8 0,1 ⸗[SW. 
27. + 10014 38° 0,5 [W. 


